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AUSLÄNDISCHE ARMEEN

Moderner Körperschutz

Wie man sich in alten Zeiten durch Panzer gegen Stich und Hieb zu schützen
suchte, ist man auch heute wieder bestrebt, dem Kämpfer an der Front vermeidbare
Verwundungen zu ersparen. So berichtex im Juliheft 1953 in «The Army Quarterly»
Major R.C.W. Thomas von einer in Kämpfen auf Korea durch die Truppen der
Vereinten Nationen verwendeten Punzer-Weste. Nach Versuchen mit verschiedenen
Modellen wurde eine Ausführung aus Nylonlagcn als beste erkannt. Es ist eine ärmellose,

enganliegende Jacke, welche die verwundbarsten Teile des Körpers, Brust, Magen
und Nieren, gegen Splitter von Artillericgeschosscn und Handgranaten zu schützen

vermag. Sie soll angenehm zu tragen sein. Im Koreakrieg sind eine größere Zahl von
Soldaten durch das Tragen solcher Westen vor schweren Verwundungen und dem
l'ode bewahrt worden. Als Nachteile werden angeführt: die weitere Belastung des

ohnehin mit seiner Ausrüstung überlasteten Kämpfers. Das Gewicht von 3,6 kg und
die enganliegende Weste beschränken die Bewegungsfreiheit des Mannes und führen
zu vorzeitiger Kampfmüdigkcit; übermäßiges Schwitzen bildet eine besondere
Gefahr bei kalter Witterung. Um nur für besonderen Bedarfsfall nachgeführt zu werden,
ist die Weste aber zu sperrig.

Auf die Moral der Mannschaft übt das Tragen der Weste insofern einen günstigen
Einfluß aus, als sie das Selbstvertrauen des Soldaten zu heben vermag. Es gibt an der
Front eine große Zahl von Soldaten, die diese Weste mit großem Vorteil tragen könnten,

ohne daß deren Leistungen vermindert würden, so z. B. das Personal von
Bataillonsstäben, die Bedienungsmannschaft von Funk- und Telephongeräten und
Schildwachen. Man fragt sich aber, ob es angeht, die Zuteilung solcher Westen auf diese
Weise zu regeln. Es besteht eine große Meinungsverschiedenheit über die Verwendung
bei den Kämpfern an der Front. Hier kann einerseits geltend gemacht werden, daß

jeder Soldat das Recht haben dürfte, eine solche zu tragen, wenn die Weste das Leben
retten kann, wie andererseits, daß der Nachteil verminderter Ausdauer das Tragen der
Westen in der modernen Kriegsführung nicht zulasse. Nii.

LITERATUR

Flak. Die Geschichte der deutschen Flakartillerie 1935-194s. Von Horst-Adalbert
Koch. Verlag Hans-Henning Podzun, Bad Nauheim. 243 Seiten.

In ausgezeichneter Weise hat es der Verfasser verstanden, den Aufbau, die
Organisation und den Einsatz der deutschen Flakartillerie im letzten Kriege darzulegen.
Die Ausführungen sind um so wertvoller, als sich diese auf authentische Dokumente
des Generalstabes stützen.

Fragen der Ausbildung sowie organisatorische Maßnahmen werden in
Berücksichtigung der in der Regel nur über Sekunden zu beschießenden Ziele in treffender
Weise behandelt und im Zusammenhange damit auch die großen Schwierigkeiten
in der Überwindung von Kompetenzstreitigkeiten zum Nachteil der notwendigen
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